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Hirschel, Simon Konditor, Gastwirt, Kaufmann, Lotterieeinnehmer, 10.06.1823 Dres-

den, 24.04.1903 Dresden.

Vater: Abraham (1787–1830), Kleiderhändler; Mutter: Bella (1794–1845), Gebrauchtwa-

renhändlerin; Geschwister: 6 u.a. Bernhard (1815–1874), Mediziner, Medizinhistoriker,

Politiker; Isidor, Schuhmacher; Ernestine; Henriette; 1850 Emilie Ester (Escher), geb.

Gotthelft (1822–1897); Söhne: Alfons (1851–1912); Isidor (1856–1915), Kaufmann; Max

(1867–1868);Töchter: Clara Glückel (1852–1897); Bertha (1854–1926); Anna (1858–1933).

Der gelernte Konditor Simon Hirschel war als selbstständiger Unternehmer erfolgreich

im Dresdner Beherbergungs- und Gastronomiegewerbe tätig, ehe er gegen Ende seiner

Berufstätigkeit in denHandelwechselte. Dank der intensivenUnterstützung durch die jü-

dische Gemeinde konnte er anwechselnden Standorten innerhalb des Stadtzentrums eine

gehobeneHerberge für jüdischeGäste etablieren, die dort eine den religiösen Speisegeset-

zen gemäße Bewirtung anbot. – Hirschel entstammte einer als wenig begütert geltenden

Dresdner Familie. Seine bereits früh verwitwete Mutter handelte mit gebrauchten Klei-

dungsstücken und sorgte so notdürftig für den Unterhalt der insgesamt sieben Kinder.

Der junge Hirschel besuchte gleichwohl die Privatschule von Ruben AaronMeyer und ab

1836 die neu gegründete jüdische Gemeindeschule. Mit Unterstützung des fortschrittli-

chen, auf Bildungsförderung angelegten Mendelssohn-Vereins konnte er zunächst 1838

bis 1840 eine Konditorlehre absolvieren, dann seine Kenntnisse bei dem Konditor Victor

Gadelli erweitern und schließlich auf Wanderschaft gehen. – Nach seiner Rückkehr bean-

tragte und erhielt Hirschel 1847 das Dresdner Bürgerrecht sowie die Konzession für die

Gründung eines eigenen Geschäfts. Kurz nach seiner 1850 in Leipzig erfolgten Eheschlie-

ßung mit Emelie Ester Gotthelft eröffnete er auf der Schlossgasse 19 das Café Electoral,

eine Konditorei mit Kaffeehausbetrieb. Nach anfänglicher Ablehnung durch die Stadtpo-

lizei wurde 1851 eine Geschäftserweiterung zum Restaurationsbetrieb, nunmehr in der

1. Etage Seegasse 20, Ecke Zahnsgasse, genehmigt. Nach der Kündigung seiner bisheri-
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gen Lokalität 1853 beantragte Hirschel die Konzession für den Betrieb einer Gastwirt-

schaft in der 2. Etage des Wohnhauses Mittlere Frauengasse 1, um dort ausschließlich

wohlhabendere jüdische Handlungsreisende und Dresden-Besucher zu beherbergen und

zu verköstigen. Die lukrative Beherbergungserlaubnis wurde ihm zunächst verwehrt, da

sich an dieser Stelle bereits eine christliche Gastwirtschaft in der darunterliegenden Etage

befand. Dank der intensiven Unterstützung durch den Oberrabbiner Zacharias Frankel

und den Gemeindevorstand sowie eines polizeilichen Gutachtens über die mangelhafte

Ausstattung der bisher vorhandenen jüdischen Herberge des gelernten Tapezierers Karl

Koppel auf der Webergasse wurde Hirschels Gesuch schließlich Ende 1854 genehmigt.

Nach der Kündigung seiner Räumlichkeiten musste er seine Gastwirtschaft zunächst in

die Töpfergasse 13 (1856), dann in die Landhausstraße 21 (1860) sowie die Frauenstra-

ße 12 (1862) verlegen. Erst 1869 erhielt er schließlich eine konfessionell unbeschränkte

Konzession für seine Gastwirtschaft in der 1. Etage der Badergasse 29, wo er für geschlos-

sene Gesellschaften auch Konzerte und Tanz veranstalten durfte. – 1864 ließ Hirschel eine

nicht näher bestimmbare Firma in das Dresdner Handelsregister eintragen, die bereits im

Folgejahr aus dem Register gelöscht wurde. Nachdem er bereits Anfang 1869 ebenfalls in

der Badergasse 29 ein Wurst- und Fleischwarengeschäft eröffnet hatte, beendete er 1872

die arbeitsintensive Gastwirtstätigkeit und wandte sich dem Handel zu. In der Wohnung

der vielköpfigen Familie (Wettiner Straße 21) betrieb er nun ein Pfandleihgeschäft mit

Auktionen sowie eine Dienstboten- und Zimmervermittlung. Im Dresdner Adressbuch

1873 ist er zusätzlich als Lotterieeinnehmer aufgeführt. 1902 noch als Kaufmann bezeich-

net, wohnte Hirschel zuletzt als Privatier auf der Striesener Straße 34. – Obgleich Hirschel

in der jüdischen Gemeinde nicht durch leitende Funktionen oder Aktivitäten in Erschei-

nung getreten ist, konnte er aber stets auf deren engagierte Unterstützung bauen. Der in

Dresden verstorbene Hirschel wurde 1903 auf dem Neuen Jüdischen Friedhof beigesetzt,

wo sich auch sein Grabstein erhalten hat.
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